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FRIEDRICH REICHERT
1878-1953

Am 2. Juni 1953 starb in Santiago de Chile Friedrich Reichert.
Er wurde 1878 in Schwäbisch Hall geboren. Als Chemiestudent in
Straßburg trat er 1901 dem AACZ bei. Seine winterlichen Fahrten
ins Oberland, Berninagebiet und die Haute Route im Wallis stellten
damals noch ungewöhnliche Unternehmungen dar. Aber auch den
klassischen Sommerbesteigungen widmete er sich. Seine Durchsteigung

der Monte-Rosa-Ostwand war vielleicht die erste führerlose.
1903 beteiligte er sich mit Robert Helbling und Albert Weber an der
Rickmerschen Kaukasusexpedition; der Uschba-Südgipfel war wohl
der schönste Erfolg.

1904 verlegte er sein Tätigkeitsfeld nach Argentinien. Von der
Regierung als Chemiker angestellt, begab er sich in die Nordwestecke

des Landes, um die Boraxlager der Hochlandwüste der Puna de
Atacama zu erkunden, natürlich auch mit der Nebenabsicht, jene
Berge kennenzulernen (Sorata). Später wurde er Professor der
landwirtschaftlichen Fakultät in Buenos Aires. Die Ferien wurden in den
Anden verbracht, hauptsächlich in Begleitung von Robert Helbling.
Bis 1912 blieben die gewaltigen mendozinischen Berge der
Anziehungspunkt. Die Ergebnisse wurden 1929 in dem Buche « La explo-
raciön de la Alta Cordillera de Mendoza » veröffentlicht.

Die erste patagonische Expedition machte er 1914 ins Gletschergebiet

westlich des Lago Argentino. Er stellte ein Programm auf zur
Erforschung der Cordillera zwischen dem 41. und 51. Breitengrad,
dem er sich bis 1940 widmete. Die Erfolge von acht größeren Reisen
in Patagonien bestanden weniger in Gipfelbesteigungen als in der
Erschließung von wenig bekannten Gebieten, denn die Landkarten
waren noch recht mangelhaft. Er hat die Wege zur Erreichung
späterer Ziele vorbereitet, auch für andere Leute.

Schwäbische Gemütlichkeit mit Unternehmungsgeist und körperlicher

Tüchtigkeit machten ihn zum anregenden Begleiter und zähen
Bergsteiger. Er hat es verstanden, seine Begeisterung auf die werdenden

chilenischen und argentinischen Andünsten zu übertragen. Sein
Buch « Auf Berges- und Lebenshöhe » (Buenos Aires 1946) wird auch
von Nichtfach- und Sportsleuten mit Genuß gelesen. Er schrieb es in
seinem stillen Landhaus im chilenischen Urwald. Noch die Briefe, die
er auf dem Sterbebett geschrieben hat, spiegeln sein Interesse für die
Bergwelt wider. Er war Ehrenmitglied argentinischer und
chilenischer Bergvereine. Seinen Namen führt ein Berg in der Nähe von
Santiago. Juan Neumeyer
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